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Bericht
über

die Verhandlungen
des

XVI. Landtags des Großherzogthums Oldenburg.
Srebenundzwanzigste Sitzung.

Oldenburg , den 24 . März 1870 . Bormittags 10 Uhr.

- — - — -

Tagesordnung : 1) Zweite Lesung des Gesetzentwurfs, betr. einen Zusatz ZUIN Schulgesetze vom 3. April 1855.2) Zweite Lesung des Finanzgesetzes für 1870/72 nebst Schlußabstimmung über die sämmtlichen dazu ge¬
hörigen Voranschläge und Verhandlung über das Begleitschreiben.

3) Mündlicher Bericht des Finanz-Ausschusses, betr. die Petition wegen Ausbaus des Weges von Nieder¬brombach nach Kronweilcr.

Vorsitzender : Präsident Hullmann.

Am Miniftertischc der Rcg.-Commissär Römer.
Präsident Hullmann  eröffnet die Sitzung. Der Schrift¬

führer Müller  verliest das Protokoll der letzten Sitzung,
welches vom Landtage genehmigt wird.

Eingänge sind nicht vorhanden.
Tagesordnung:
I . Zweite Lesung des Gesetzentwurfs , betr.

einen Zusatz zum Schulgesetze vom 3. April  1855.
Derselbe wird nach dem Beschlüsse der ersten Lesung un¬

verändert angenommen.
II . Des gl . des Finanzgesetzes für 1870/72

nebst Schlußabstimmung über die sämmtlichen
dazu gehörigen Voranschläge und Verhandlung
über das Begleitschreiben.

Der Entwurf des Finanzgesetzes wird unverändert nach
den Beschlüssen der ersten Lesung angenommen.

III . MündlicherBericht des Finanzausschusses,
betr . die Petition wegen Ausbaues des Weges
von Niederbrombach bis zur Station Krön  w ei ler.

Der Ausschuß beantragt die Petition der Großherzog¬
lichen StaatSregierungzur Berücksichtigung zu empfehlen.

Abg. Ahlhorn als Berichterstatter: Zwanzig Gemeinden
des Fürstenthums Birkenfeld hätten sich an den Landtag mit
dem Ersuchen gewandt, daß für den Ausbau der Straße von
Niederbrombach bis zur Station Kronweilcr 11,500 Thlr.
in den Voranschlag des Fürstenthums ausgenommen würden.

Der Finanzausschuß habe damals, als der Voranschlag be-
rathen wurde, auf das Ersuchen nicht cingehen und nicht
weiter gehen zu dürfen geglaubt, als jetzt die Sache der
Staatsregierung noch einmal zur Erwägung zu verstellen.
1866 habe der Provinzialrath sich gutachtlich dahin geäußert,
daß die Zufuhrwcge als Staatsstraßen auszubauen seien. Die
Provinzialregierungaber habe die Station Kronweilcr für
zu unbedeutend gehalten, als daß der Bau eines besonderen
Weges zu derselben auf Staatskosten sich lohnen sollte. Die
Petenten führten jetzt aus , daß die Station an Frequenz
sich bedeutend gehoben habe. Der Ausschuß habe jedoch keinen
andern Antrag stellen zu sollen geglaubt, als daß die Staats¬
regierung noch einmal die Lage der Sache prüfe und eventuell
dem nächsten Landtage eine Vorlage zugehen lasse. Der
Provinzialrath habe früher einen Zuschuß von 6500 Thlr.
zu dieser Straße , deren Kosten vom Techniker Meyer  aus
11,500 Thlr. veranschlagt seien, bewilligt, sodaß die Gemeinden
die fehlenden 5000 Thlr. aus eigenen Mitteln aufdringen
sollten. Die Petenten sagten nun,  daß sie hierzu nicht im
Stande wären, da die Kosten dieser Straßen wegen der
Terrainschwierigkeitensehr erheblich und sic überdies mit andern
Straßenbauten sehr belastet seien.

Abg. Russell: Er wolle die Geduld der Versammlung
nicht lange in Anspruch nehmen: In der Lage, in der er sich
befände, würden wenige Worte genügen, um den Standpunkt
des Ausschusses zu kennzeichnen. Es könne auffallen, daß der-
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selbe eine Petition zur BerückfichHuH empHle, Hl doch He
Gemeinden selbst sich zu keinen MfeK -erboMf hDkeE HM
ober löge die Sache etwas anders. — Birkcnfeld sei Wohl
steinreich, aber doch geldarm, und es seien 20 arme Gemeinden, die
hier den Ausbau einer Straße zur Eisenbahn ans Staats-
kosten verlangten. Deshalb habe der Ausschuß von seinem
Prinzipe Abstand nehmen zu können geglaubt.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
Die Tagesordnung ist damit erledigt. Nach einer Pause

erscheint um 11 Uhr der Ministerpräsident von Rössing
in Begleitung des Amtsassessors von muMverlMz
folgende Schlußrede: -Z >̂1

»Meine Herren!
Seine Königliche Hoheit der Großderzog haben mir den

Auftrag crtheilt, den Landtag des Großherzogthums in Höchst-
ihrem Namen zu schließen.

Werfen wir zunächst einen Rückblick auf die Gegenstände
Ihrer Berathung und Beschlußfassung, so tritt die Vorlage,
betreffend Revision deS Abschnittes IX. und der Anlage I. des
Staatsgrunygesetzes, in denMprdergrund̂ Dio StMlsregier^ng
MMrL Ansicht nw Se^ fffM ser VorliKe sYicĥ geändertzW'.-
ist noch setzt der" Ä'nIcht̂ däh es im JÄercsse des Landes" ge-
rathen war , ans dieselbe einzugehen. Allein Sie , meine
Herren! sind in Ihrer Mehrheit anderer Ansicht gewesen und
ich darnach diese Angelegenheit als schlüssig erledigt anzusehen.

Im klebrigen haben die StaatSregiernng und der Land¬
tag in fast allen wichtigen Fragen prinzipiell auf demselben
Boden gestanden. Seine Königliche Hoheit lassen Höchstihre
Befriedigung hierüber ausdrücken und danken Ihnen für das
bereitwillige Entgegenkommen in manchen Einzelheiten und
für die unermüdliche Thätigkeit, mittelst welcher es Ihnen ge¬
lungen ist, in ungewöhnlich kurzer Zeit Ihre Aufgaben, deren
Zahl recht erheblich war, zu erledigen. ' Aber nicht blos die
Zahl der erledigten Vorlagen ist erheblich, ihre Bedeutung ist
es nicht minder.
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icsctz, beDffmd die Jncorporirung der durch Staats-
verWlg MnD27 . -Äpte-Mer 1866 von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog erworbenen vormals holsteinischen Ge-
bietstheile in das Fürstenthum Lübeck ist festgestellt, und nicht
allein das Fürstenthnm wird dadurch an Lebenskraft gewinnen,
sondern die Vereinigung mit dem Großherzogthume wird auch
diesem zum Vortheil gereichen. Seine .Königliche Hoheit der
Großherzog geben sich der Hoffnung hin,  daß die Bewohner
der gedachten Gebietstheile sich auch ihrer Seils in dem neuen
Staatsvcrbande Wohl fühlen werden.

e rsMe ^sinaiiDeAMVerhältnisse der Kirche, der evangelischen
"wie der katholischest^ haben eine feste Grundlage gewonnen,

einem lange gefühlten Bedürfnisse entsprechend.
Die Regulative für die Gehalte der StaatSdiener sind

revidirt und neu vereinbart worden.
Eine wichtige Eisenbahnanlage ist dem Fürstenthum Lü¬

beck gesichert, und der Ausbau des Eisenbahnnetzes im Her¬
zogthum Oldenburg ist in erfreulicher Uebereinstimmnngmit
der überwiegenden Mehrheit des Landtags festgestellt.
E. Endlich ist auch der Hauptzweck Ihrer Berufung itz'-Hß-
Wcdigend̂ Wysel Lrry'KtHHoHdchH McrsOtaatshauHaEtiEft
aüf drei Jahre neu grre'gkgekt," freilich" ûm'Bedallern'"der
Regierung, ohne daß eine Erleichterung der Lasten hat ge¬
währt werden können, allein doch mit einem Abschluß, der als
beruhigend wird bezeichnet werden dürfen.

Im Namen Seiner Königlichen Hoheit des Großher¬
zogs erkläre ich den Landtag des Großherzogthumsfür ge¬
schlossen." —

Nach einem dreimaligen Hoch aus S . K. H. den Groß¬
herzog, welches der Abg. Atzl-Ho rn ausbrachte und in welches
die Versammlung lebhaft einstimmte, wurde die Sitzung
geschlossen.

Der Berichterstatter
Bucholtz.
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